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Politiſche Rundſchanu.

Deutſchland. Am Mittwoch leitete der Kaiſer
zum 25. Male das Exerzieren der zweiten Garde-
infanterie-Brigade, das jedes Jahr am 29. Mai
in Döberitz ſtattfindet. Dieſe Brigade hatte vor
24 Jahren der Kaiſer als Kronprinz ſeinem er
krankten Vater, dem Kaiſer Friedrich, im Schloß
park in Charlottenburg vorgeführt. An der dies
jährigen Gefechtsübung ſollten auch Militärflieger
teilnehmen, doch mußte wegen des ſtarken Windes
davon Abſtand genommen werden. Nach der Ge
fechtsübung, an der auch Kavallerie und Artillerie
teilnahmen, fand ein Parademarſch ſtatt.

Jm Laufe des kommenden Winters wird
dem Reichstage der Geſetzentwurf für eine Er
gänzung zur Gewerbeordnung zugehen, der u. a.
auch die Erweiterung der Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe enthalten ſoll. Dieſer Geſetzentwurf
hat inzwiſchen den Handelskammern zur gutacht

lichen Außerung vorgelegen und iſt dort eingehend
erörtert worden. Jm weſentlichen iſt man mit der

ſtellen vorſehen, einverſtanden
Franzöſtſche Wühlarbeit gegen Deutſchland

wird in einer Reihe Pariſer e beſonders
in dem Militärblatt „France Militaire“, anläßlich
der einmütigen Annahme der neuen Wehrvorlagen
durch die bürgerlichen Parteien des Reichstags be
trieben. Beſonders die „France Militaire“ ſehnte
noch vor kurzem einen Krieg mit Deutſchland herbei,
um deſſen Ausgang ihr nicht bange war und deſſen
Preis ElſaßLothringen ſein ſollte. England werde
nach Frankreich zu einem umgekehrten Waterloo
herbeieilen. Schon mit dem erſten Schlag werde
Deutſchland zerſchmettert ſein. Und jetzt bezeichnet
dasſelbe Blatt die neuen Wehrvorlagen als „heraus-
fordernde und unerhörte militäriſche Anſtrengungen
Deutſchland habe keinen Angriff zu fürchten. Darin
wird das Blatt recht behalten, wenn es auch die
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Er ſchritt weiter und der Forſtmann, faſt

ängſtlich, als ob er neben einer unheimlichen Er
ſcheinung herging, folgte ihm.

Nach einiger Zeit blieb Dieskau ſtehen.
„Weißt du, was an der alten Eiche vor 36

Jahren geſchah
„Da ſchoß ich als 16 jähriger Junge den erſten

Bock. Du lagſt dort hinter dem Buſche und ſagteſt
dann zu dem glücklichen Schützen: „Junker Her
mann, aus Jhnen wird ein tüchtiger Waidmann
werden

Der Alte ſtrich ſich über Stirn und Augen.
Dann faßte er beide Hände Dieskaus, drückte ſie
und ſagte:

„Ja, Junker Hermann, Gott tut Wunder! O,
unſer Junker Hermann iſt aus dem Grabe erſtan
den.“ Und
braunen, runzligen Wangen.

„Glaubſt dus nun endlich, daß ich leibhaftig
vor dir ſtehe, alter Burſche

Der nickte und wiſchte ſich die Tränen ab und
ſagte: „Ja, Gott ſei Dank!

Bald erreichten ſie das einſam gelegene Haus
des Waldwärters und ſaßen lange im traulichen
Geſpräch bei einander

Auünftigen Regelung der Sonntagsruhe nach Maß
abe der vorgeſchlagenen Feſtſetzungen, die einen

Dreiſtündigen Gewerbebetrieb in offenen Verkaufs

helle, große Tropfen rannen über die

„Ueberlegenheit der franzöſiſchen Soldaten“ über
ein anſtändiges Maß hinaus loben und Deutſchland
weiter verdächtigen wird.

Frankreich. Der neugewählte Präſident der
Kammer, Deschanel, forderte bei Antritt ſeines
Amtes die Kammer auf, die Wahlreform ſchnell
durchzuführen und die Beratung des Haushaltes
zu beſchleunigen, um den dringenden Reformen
mehr Zeit widmen zu können. Deschanel ſagte
ſodann, man ſolle ein mächtiges Heer und eine
mächtige Marine als gleichbedeutende Faktoren in
den Dienſt einer friedfertigen auswärtigen Politik
ſtellen, um Frankreich in Europa den Rang zu
ſichern, der ihm nach einer Vergangenheit von
15 Jahrhunderten voll Arbeit, Tapferkeit und
Ruhm zukäme.

Das Miniſterium der Arbeit und ſozialen
Fürſorge veröffentlicht eine Bevölkerunggsſtatiſtik
Frankreichs für 1911. Daraus ergibt ſich wieder
die ſchon ſeit Jahren bekannte Abnahme der fran
zöſiſchen Bevölkerung. Jm Jahre 1911 betrug die
Zahl der Geburten (42 114 und die der Todesfälle

983, worauns herporgeht, daß die Bevölkerung
im Vorjahre um 34869 Seelen abgenommen hat.
Die Geburtenziffern von 1911 waren die niedrigſten,
welche die vorhandenen ſtatiſtiſchen Ausweiſe Frank
reichs jemals zu verzeichnen haben. Beſonders
ſtark war die Sterblichkeit, wie ſchon früher, ſo auch
jetzt, in den Departements der Normandie ſowie
in einigen Gegenden der Bretagne und der Pro
venceJtalien. Eine neue italieniſche Wehrvorlage
wurde vom Kriegsminiſter General Spingardi der
Deputiertenkammer vorgelegt. Der Geſetzentwurf
verlangt für den außerordentlichen Heeresetat 60
Millionen Lire zwecks Anſchaffung eines neuen Ge
wehrmodells und ſonſtiger Vervollkommnung der
Rüſtungen. Weiter werden 15 Millionen Lire für
Neubau von 9 Torpedos ſowie 6 Millionen Lire
für Erhöhung der Flottenbeſatzung um 2000 Mann
verlangt, ſo daß die Flottenbeſatzung 33000 Mann
betragen würde.

„Du wünſchteſt mich zu ſprechen, Papa?“
Der alte Kavalier empfing ſie mit einer Liebens

würdigkeit und Zärtlichkeit, die ihr ganz neu waren,
und die neuentdeckten Eigenſchaften ihres Vaters
überraſchten ſie mehr, als ſie ſie erfreuten.

„Setz dich, Hildchen, ſetz dich, Kind Ja, ich
wollte dich ſprechen. Leider gehſt du deine eigenen
Wege na, ich mache dir deshalb keine Vorwürfe,
liebes Kind, aber ich fühle es oft genug ſchmerzlich,
daß ich dadurch ſo wenig von dir habe.“

Der Gedanke der durch Hildas Sinn ſchoß,
lag nahe genug. Sie dachte nämlich, daß der Be
ſitzer von Dieskau viel öfter das Vergnügen haben
könnte, mit ihr zuſammen zu ſein, wenn er öfter
auf ſeinem Stammgut weilen würde, aber ſo hatte
er ſeit dem Tode ſeiner Frau, und das war ſeit
Hildas früher Kindheit, die Obhut über ſeine Toch
ter einer ihm ferner ſtehenden, wenn auch würdigen
Dame überlaſſen.

„Ach, Kind, ich bin, ſeitdem deine Mutter mich
verließ ein anderer geworden

Er fuhr ſich mit der Hand über die Augen,
um dadurch ſeinen Seelenſchmerz zu markieren:
„Ruhelos unſtät, daraus reſultiert vieles

Hilda, die dieſe ſentimentalen, an die Künſte
der Schauſpieler erinnernden Anwandlungen kannte,
fragte ſich: „Wo ſoll denn das hinaus Was will
er denn von mir

„Siehſt du, mein kleiner Liebling, ja, ja,
das warſt du ſtets, ſchon der Aehnlichkeit mit deiner

500 Jahre Hohenzollern.
Die Havelſtadt Brandenburg feierte am Don-

nerstag die 600jährige Erinnerung an den Tag,
an dem Friedrich 6. Burggraf von Nürnberg als
erſter Markgraf in die damalige Hauptſtadt Braun
denburg einzog. Aus dieſem Anlaß wurde ein
Reiterſtandbild des erſten brandenburgiſchen Mark
grafen enthüllt und das altſtädtiſche Rathaus ſowie
die Katharinenkirche neu eingeweiht. Die Stadt
hatte ein ſchmuckes Feſtgewand angelegt, zahlreiche
Fremde bevölkerten die Straßen und harrten der
Ankunft des Kaiſers, der um 10 Uhr vormittags
mit dem Prinzen Oskar, im Automobil von Pots
dam kommend, eintraf. Zum Empfang hatten ſich
der Reichskanzler, mehrere Miniſter und hohe
Generäle, ſowie die Spitzen der Behörden einge
funden. Die Kaiſerin wollte anfangs auch an der
Feier teilnehmen, doch muß ſie ſich infolge ihrer
Kur in Nauheim noch Schonung auferlegen

Der Weiheakt in der Katharinenkirche geſtaltete
ſich würdig und feierlich. Generalſuperintendent
Köhler aus Berlin hielt die Weiherede, in der eran die Geſchichte der Kirche und an die Pionier

arbeit der Hohenzollern erinner e. Die Renovier
ungsarbeiten hatten 12 Jahre in Anſpruch ge
nommen, und Kaiſer Wilhelm hatte aus ſeiner
Privatſchatulle Mittel dazu beigeſteuert. Die Ent
hüllung des Markgraf FriedrichDenkmals, das der
Berliner Bildhauer Prof. Manzel geſchaffen hat,
verlief ſehr eindrucksvoll. Oberbürgermeiſter Dreifert
hielt eine längere Anſprache an den Kaiſer, der da
rauf den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnien ab
nahm. Das altſtädtiſche Rathaus, daß ſodann
ſeine Weihe erhielt, ſtellt eines der intereſſanteſten
Denkmäler mittelalterlicher Architektur in der Mark
dar. Es ſoll künftig jedoch nur als Feſthaus ver
wendet werden. Nachdem der Kaiſer im Feſtſaal
den üblichen Ehrentrunk entgegengenommen hatte,
hielt der Monarch eine längere Rede, in der er auf
die wechſelvolle Geſchichte des deutſchen Vaterlandes
hinwies. Das Geſchlecht ſeiner Vorfahren ſei es

Mutter wegen, das Leben iſt vielgeſtaltig und
es gilt zur rechten Zeit den Weg einzuſchlagen, der
zum Heile, zum irdiſchen Heile wenigſtens, führt.

Baron Dieskau ſah in dieſem Augenblick einem
wohlfriſierten, zärtlichen Bühnenvater, der ſich in
eine Art künſtliche Rührung zu verſetzen ſucht, in
der Tat auffallend ähnlich.

Da Hilda nicht antwortete, ſondern ihn nur
mit ihren großen ehrlichen Augen verwundert und
fragend anſah, fuhr er fort „Jch muß an die Zu
kunft meiner Kinder und beſonders an die deine
denken, denn wer weiß, wie lange mir der Herr
noch beſchieden hat, unter euch zu weilen.“

„Harald bekommt ja einmal Dieskau, Hugo
wird ſich ſicherlich durch eine reiche Heirat arran
gieren, ja, er muß ſich auf dieſe Weiſe helfen
denn, um es offen zu geſtehen, Dieskau wirft in
den letzten Jahren wenig ab und darum machſt
du mir, mein liebes Kind, ernſtliche Sorgen.“

„Warum Papa? Gott erhalte dich noch lange,
aber ſelbſt wenn er dich hinwegrufen ſollte, iſt ja
reichlich für mich geſorgt durch das Erbteil meiner
Mutter, auch wenn Dieskau wenig abwerfen ſollte.

„Hm, ja,“ machte er etwas verlegen, er hütete
ſich aber ſorgfältig, zu geſtehen, daß er die 150000
Mark, welche Hildas Erbteil gebildet hatten, als
zärtlicher Vater verbraucht hatte. „Nein, Hilda,
ſagte er dann mit einem ſtrahlenden Lächeln in
dem das ganze Glück eines Vaters, dem es gelun
gen, die Zukunft einer geliebten Tochter ſicher zu
ſtellen, liegen ſollte „nein, mein Kind, für dich



e früher, war Prinz

geweſen, das mit Gottes Hilfe das ſchwere Werk
des Grundſteines gelegt habe zum Bau der deut
ſchen Einigkeit auf brandenburgiſcher Baſis und
preußiſcher Führung. Die Mark habe manche
ſchwere Stürme erleiden müſſen und ſei oft der
Tummelplatz fremder Herren und Völker geweſen,
bis ſchließlich der Große Kurfürſt und der Große
König einfach alle die fremden Völker aus unſeren
Landen hinausfagten und für Brandenburg und
Preußen das Recht ſchufen, ſich ſelbſt leben zu
können ohne fremden Einfluß und ohne auf fremde
Wünſche Rückſicht nehmen zu müſſen. Der Kaiſer
ſchloß: Auf brandenburgiſcher Grundlage, auf preuß
iſchein Unterbau ruht das Reich und das Kaiſer-
tum, und deshalb wollen wir dankbar der Märker
und der Brandenburger gedenken, die im Jahre
1870 mit ihrem Gut und ihrem Blut dem „alten
Herrn“ die Krone erfechten halfen. Solange es
Brandenburger geben wird, wird man an die
Daten von Konſtantin Alvensleben, an Vionville
und das dritte Armeekorps ſich erinnern.

Nachdem der Kaiſer den Pokal auf das Wohl
der Stadt Brandenburg geleert hatte, fuhr er im
Auto nach Potsdam zurück. Der Reichskanzler
und die Miniſter verblieben noch länger in Branden
burg. Nachmittags fand im Rathausſaal ein Feſt
eſſen ſtatt. Durch die Straßen der Stadt bewegte
ſich ein hiſtoriſcher Feſtzug, außerdem waren für
das Volk allerlei Beluſtigungen vorgeſehen. Der
Jubeltag wird noch lange in der Erinnerung aller
Teilnehmer bleiben.

Lokales und Provinztelles.
Gedenktage im Juni. Am 2. Juni, dem 30.

Todestages des Helden der italieniſchen Einigungs-
kämpfe Giuſeppe Garibaldi, jährt ſich zum 34.
Male der Tag wieder, an dem Nobiling das fluch
würdige Attentat gegen den alten Kaiſer Wilhelm
beging. Am 3. d. M. ſind 41 Jahre vergangen,
ſeitdem ElſaßLothringen deutſcher Reichsbeſitz iſt.
Am 6. begeht das deutſche Kronprinzenpaar ſeinen
ſiebenden Hochzeitstag, einen Tag ſpäter gleichfalls
vor ſieben Jahren, trennte ſich Norwegen von
Schweden. Am 11. ſind 9 Jahre ſeit der Ermor
dung des ſerbiſchen Königspaares Alexander und
Draäga vergangen der gleiche Tag des Jahres
1879 brachte die goldene Hochzeit Kaiſer Wilhelms I.
und der Kaiſerin Auguſta. Am 13. Juni 1886
fand König Ludwig 2. von Bayern ſeinen tragiſchen
Tod. Der 15. d. M. bleibt jedem Deutſchen unver
geßlich als der Todestag des Frühlingskaiſers

drei Vahre
riedrich Kark von Preußen

der Eroberer von Metz, eines ſchnellen Todes ge
ſtorben. Der gleiche Tag des Jahres 1905 war
endlich auch der Todestag Wißmanns, des hervor
ragenden Reichskommiſſars von DeutſchOſtafrika
Am 18. Juni 1900 wurde der Geſandte von
Ketteler in Peking während des Borxeraufſtandes
ermordet, am 19. Juni 1867 wurde Kaiſer Maxi
milian von Mexiko, ein Bruder des Kaiſers Franz
Joſeph, nach dreijähriger Regierung erſchoſſen. 10
Jahre ſind an demſelben Tage ſeit dem Tode des
Königs Albert von Sachſen verfloſſen. Am 21.
Juni 1895 wurde der Kaiſer-Wilhelm- Kanal er
öffnet. Am 27. Juni 1866 war die entſcheidende
Schlacht von Langenſalza zwiſchen Preußen und
Hannoveranern, die mit der Kapitulation der letz
teren endigte. Am 28. Juni ſind zwei Jahrhun-
derte ſeit der Geburt des franzöſiſchen Schriftſtellers
und Philoſophen Jean Jaques Rouſſeau verfloſſen,

habe ich in anderer Weiſe geſorgt, ich glaube dir
ein glückliches Los verbürgen zu können.“

Die Augen des Mädchens hafteten aufmerkſam
und mit ernſtem Ausdruck an ihres Vaters Antlitz
das vor Wohlwollen zu leuchten ſchien

„Ja, mein Liebling, ſieh mich nur erſtaunt an,
für dich iſt geſorgt.“

Die Augenbrauen Hildas zogen ſich leicht zu
ſammen. „Auf welche Weiſe fragte ſie ruhig

„Du biſt ein liebenswürdiges, begehrenswertes
Mädchen, dazu in den ſchönſten Jahren und ich
habe dir was ſagſt du dazn einen trefflichen
Mann ausgeſucht, einen wirklich trefflichen, ehren
werten und ſehr begüterten Mann. Darum hielt
ich dich auf Dieskau feſt, du kleine Ausreißerin.“

Hildas Geſicht bewahrte einen Ernſt und eine
Ruhe, die davon Zeugnis ablegten, daß in ihrem
zarten Körper ein kräftiger Wille lebte. Nur die
Bläſſe, die ihr Geſicht überzog, gab Kunde von in
nerer Erregung.

„Jch erkenne deine Fürſorge dankbar an, doch
denke ich nicht daran, einem Manne meine Hand
zu reichen.“

„O Hilda das ſagen alle jungen Mäd
chen. Du wirſt eine nach menſchlichen Begriffen
ſehr gute Partie machen und einen Mann bekorm-
men, der dich geradezu vergöttert, ſage ich dir.“

Vor ihrem Geiſtesauge ſtieg das Bild des jun
gen, mannhaften Jngenieurs auf, der ſo viel Sym
pathiſches für ſie hatte.

Nach kurzem Schweigen erwiderte ſie mit einer
Gelaſſenheit, über die ſie ſich ſelbſt wunderte: „Jch

ſtadt leben und von jedem denkbaren Luxus um

deſſen Ruf: Zurück zur Natur! auch heute wieder
angebracht wäre.

Gehmen bei Axien, 26. Mai. Unſere Gemeinde,
bekanntlich Filijaldorf von Axien, konnte am ver
gangenen Sonntag ihre erneuerte Kirche in Gegen
wart des Herrn Landrates von Palombini wieder
einweihen und zwar vollzog dies Herr Generalſuper
intendent Gennrich ſelbſt. Herr Generalſuperinten
dent Gennrich hielt die Weiherede, während Herr
Ortspfarrer Rauſch-Axien die Predigt hielt. An die
Einweihung ſchloß ſich eine Paſtorenkonferenz und
ſpäter im Gaſthofe eine Nachfeier an.

Elfter a. G. Einen Akt der Pietät vollzog
das Torgauer Feld Artillerie-Rgt. Nr. 74, indem es
dem Kanonier Paul Thieme, welcher am 24. Juni
1910 in Ausübung ſeines Dienſtes in den Fluten
der Elbe ſeinen Tod fand, und deſſen Leichnam in
Elſter angeſchwemmt und beſtattet wurde, einen
Denkſtein ſetzte. Eine Abordnung der 2. Batterie
unter Führung des Sergt. Dömel, der ſelbſt Augen
zeuge des Unglückes und bei dem angeſtellten Ret
tuugsverſuche ebenfalls in die Gefahr des Ertrinkens
kam, war mit der Aufſtellung des Grabſteines be
traut worden.

Wittenberg, 28. Mai Zwei hieſige etwa
10 I2 jährige Schulknaben hatten ſich geſtern ein
in der Nähe der Elbbrücke verankertes Boot ange
eignet, um in dieſem auf der Elbe eine Partie zu
machen. Da die Knaben aber des Kahnens unkun-
dig waren, ſo gerieten ſte mit dem leichten Fahr
zeuge in dec Nähe des „Goldnen Froſch“, auf eine
Buhne, wobei das Boot umſchlug und beide
Knaben in das Waſſer fielen. Zum Glück war
der Vorgang von einem vorüberkommenden Motor-
boot aus bemerkt worden und konnten ſomit beide
Knaben, die des Schwimmens unkundig waren,
rechtzeitig dem naſſen Elemente entriſſen werden.

Während geſtern nachmittag die Schloßſtraße 23
wohnenden Bäckermeiſter Jentzſchſchen Eheleute ver
reiſt waren, hat ſich ein Dieb, der offenſichtlich mit
den lokalen Verhältniſſen ſehr genau bekannt ge
weſen iſt, mittels falſcher Schlüſſel, vom Hausflur
aus durch das Wohnzimmer in den Laden Ein
gang verſchafft. Hier hat er die nit einem Patent-
verſchluß verſehene Ladenkaſſe, ohne den Verſchluß
zu beſchädigen, geöffnet und daraus etwa 50 Mk.
zum größten Teile in 10- und 5Pfennigſtücken ge
ſtohlen. Weiter hat der Dieb, von dem bisher noch
jede Spur fehlt, ehe er ſich entfernte, ein Schreib
pult geöffnet und durchgewühlt, ohne ſich daraus
etwas anzueignen.

Dahme. Eine Hundegeſchichte.
Da rge

Jn einer Nach
ernde wurde in etnem groberenaeeaugefe hafte

ein Diebſtahl verübt. Viele Säcke Zement und
Holz waren geſtohlen worden. Von den Tätern
keine Spur! Die Polizei war ohne jede Fährte.
Nun wurde der Polizeihund befragt, der ſchon mehr
fach eine feine Naſe gezeigt hatte. Der Hund be
ſchnupperte wohl oft genug die Diebesſtelle, aber er
nahm keine Spur auf. Er verſagte! Aber halt!
Jm Orte wohnt ja ein berühmter Hundezüchter,
der auch Tiere von hervorragender Qualität hat.
Der ſchlaueſte aller ſchlauen Hunde wird herausge-
ſucht, die Sachlage wird ihm klargemacht. Nero
ſpitzt die Ohrrn, ſchaut ſeinen Herrn mit ſprechenden
Augen an, nickt mit dem klügen Kopfe, wedelt mit
dem Schwanze, beſchnuppert auch die Diebesſtelle
und ſetzt ſich dann in Trab. Der Beſtohlene, der
Hundezüchter, die Polizei hintennach. Es geht über
Stock und Stein durch mehrere Straßen. Vor einem
Hauſe hält der Hund an und kratzt an der Tür.
Der Hundezüchter fängt an zu lachen. Nero muß

habe dir bereits geſagt, lieber Papa, daß ich die
für meine Zukunft von dir getroffenen Maßnahmen
dankend ablehne. Befiehlſt du ſonſt noch etwas

„Aber, liebes Kind, ſei doch vernünftig! Du
fragſt nicht einmal nach dem Namen Wer wird
eine glänzende Partie ſo ſchroff und ohne Weiteres
von der Hand weiſen Du wirſt in einer Groß
geben ſein, mehr Pferde und Wagen zu deiner
Verfügung haben, als wir hier für uns alle be
ſitzen ich ſage dir Hilda, er wurde immer
eifriger „Sakal wird dich auf Händen tragen

Er erſchrak doch und brach jäh ab, als er jetzt
den zornſprühenden Augen des ſo ſanften Mädchens
begegnete.

„Alſo dieſem Herrn bin ich durch deine Für
ſorge zugedacht? Jch ahnte es. Nun, Papa, ich
würde eher dem letzten deiner Knechte meine Hand
reichen, als dieſem widerwärtigen Parvenü, dem
die Gemeinheit aus allen Knopflöchern leuchtet.
Schon ſeine Nähe erregt mir ein Grauen, das ich
kaum zu überwinden vermag.“

Er ſtarrte ſie ratlos an. Solche Energie hatte
er in dieſer ſtillen ſanſten Mädchenblüte, deren
Seele er allerdings gar nicht kannte, nicht erwartet.

„Wie?“ ſtotterte er, „du weigerſt dich
„Vor allem wundere ich mich, daß ein Edel

mann von ſo altem Hauſe ſeine Tochter dieſem
Ding Wordenen ungebildeten Spekulanten geben
will.“So tief geſunken Dieskau durch ſein nur den
materiellen Genüſſen gewidmetes Leben in mora

ſich geirrt haben. Hier wohnt ja ein Verwandter
des gefälligen Hundebeſitzers, was ſoll der mit dem
Zement zu tun haben Und der Bewohner macht
ein grimmiges Geſicht. Was ſolch ein Scherz be
deuten ſolle? Aber der Hund iſt unruhig und legt
ſich ſchließlich im Hof vor eine Stalltür. Die Po
lizei wird auch ſtutzig und läßt den Stall öffnen.
Nun gab's aber verdutzte Geſichter. Da ſtanden
nämlich die Säcke mit Zement. Nun gab's kein
Leugnen mehr. Und das Holz wurde auch aufge
funden. Der Hundezüchter wurde aber noch lange
gefoppt. Er ſoll, meinte man, nur noch Hunde dreſ
ſteren, die nicht auf Verwandte reagieren.

Herzherg, 29. Mai. Jn unſerer Stadt findet
am nächſten Mittwoch, den 5. Juni c. Pferde, Rind
vieh- und Schweinemarkt ſtatt, da nach der vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnung das Märkteverbot
für die ſeuchenfreien Bezirke aufgehoben iſt.

Horſt, 27. Mai. Jn der Nacht vom Montag
zum Dienstag wurde Herr K. hier von Uebelkeit
befallen und um Linderung zu bekommen, ſtand
er auf und nahm aus einer Flaſche einige Tropfen
ſog. Hingfong-Eſſenz. Nach kurzer Zeit verſchlim
merte ſich jedoch ſein Zuſtand dermaßen, daß noch
in der Nacht ärztliche Hilfe geholt werden mußte.
Der Arzt verordnete ſofort ein Brechmittel, wodurch
K. etwas Linderung bekam Die Hauptgefahr ſcheint
jetzt beſeitigt zu ſein und tritt hoffentlich bald völlige
Geneſung ein. Die Flaſche hat der Arzt behufs
Unterſuchung der Flüſſigkeit an ſich genommen.
Herr K. hat die Eſſenz kürzlich von einer Hauſiererin
gekauft. Dieſer Fall ſollte zur Vorſicht mahnen.

Liebenwerda, 23. Mai. Am vorigen Sonntag
tagte hier die Müller-Zwangsinnung. Es wurde
u. a. beſchloſſen, an den Kreis Ausſchuß eine Ein
gabe zu richten, in welcher auf die Schädigung der
Kleinmüllerei durch die Ueberlandzentrale hinge
wieſen und eine Entſchädigung gefordert werden
ſoll. Ohne Zweifel ſehen die Beſitzer von Winid
mühlen nach dem vollſtändigen Ausbau der elek
triſchen Ueberlandzentrale ſchlimmen Zeiten ent
gegen, denn viele Landleute werden ſich ſelbſt elek
triſch betriebene Schrotmühlen zulegen. Der obige
Beſchluß kann dieſe Entwickelung nicht aufhalten

Zerbſt, 28. Mai. Heute mittag wurde auf der
Chauſſee bei Jütrichau ein Radfahrer von einem
Deſſauer Automobil überfahren und ſofort getötet

Staßfurt. Auf dem Elektrizitätswerk erlitt der
als Schloſſerlehrling beſchäftigte 15 jährige Georg
Gödecke dadurch einen Unfall, daß er ſich mit Ben
zin begoß und mit der von dieſer Flüſſigkeit durch
ränkten Kleidung m Feue naheals dann en
kam ung JDer e an ſtand alsbatd in Frarnmen e
die noch durch ſeine eilige Flucht angeſacht wurden.

Krankenhaus gebracht.
Stößen, 28. Mai. Der Zimmermann Albert

Heinicke, der mit ſeiner Frau und zwei Kindern
hier bei ſeiner Schweſter auf Beſuch war, verun-
glückte Sonntag früh. Jhm war im Bett unwohl
geworden und er öffnete das Fenſter, um friſche
Luft zu atmen. Dabei verlor er das Gleichgewicht
und ſtürzte aus dem dritten Stock herunter auf
das Straßenpflaſter. Dabei erlitt er ſo ſchwere
Verletzungen, daß er am Sonntag früh ſtarb.

Wurp bei Halle. Etwas Apartes kann ſich
unſere Gemeinde leiſten, nämlich einen weiblichen
Nachtwächter. Die Witwe Berta Wernicke geb.
Schieritz hier iſt als Nachtwächter angenommen und
beſtätigt worden.

liſcher Beziehung auch war, die Berufung auf ſeine
alte Abſtammung übte doch ihre Wirkung aus und
er verſtummte für einen Augenblick, denn er taxierte
Sakal nach ſeinen wahren Werte. Aber das Bild
des Elends, das der Juſtizrat und Harald von
der Zukunft der Dieskaus entworfen hatten, ſtieg
vor ſeiner ſchwachen, genußſüchtigen Seele auf, die
500000 Mark, die allem Jammer abhelfen ſollten,
erſchienen in verlockender Nähe, und der Stolz des
Edelmannes tauchte unter, ebenſo raſch wie er auf
geſtiegen war.

Fortſetzung folgt.

Einer, der ſeinen Tod prophezeit. Aus
dem ungariſchen Orte Boldogaſſzonyfala wird
folgende merkwürde Begebenheit berichtet: Der 82
jährige Jnſaſſe Lazar Manits überraſchte dieſer
Tage in aller Frühe ſeine Familie mit der An
kündigung, daß er binnen kurzem ſterben werde
und gab Weiſungen für ſein Begräbnis. Mänits
ſandte dem Geiſtlichen die Begräbnis-Stolagebühr,
gab dem Meßner Aufträge betreffs des Läutens
der Glocken und händigte ihm das Geld für das
Läuten ein, ließ ſodann einen Tiſchler kommen,
der zur Herſtellung eines Sarges Maß nehmen
mußte, und bezahlte ihm den Sarg im Vorhinein.
Seine Angehörigen glaubten, daß er irrſtnnig ge
worden ſei, doch eine halbe Stunde ſpäter ſtürzte
der Greis tot zuſammen.
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Vermiſchte Nachrichten.

Ueber 478000 Mk. Totonmſalz wurden bei
den Pfingſtrennen in Berlin Grunewald erzielt,
eine Summe, die auf einer Rennbahn an einem
Tage noch nicht zu verzeichnen war. Unter den
Bewerbern um das große Berliner Jagdrennen
(Ehrenpreis und 80000 Mk.) befanden ſich ſechs
franzöſiſche Pferde unter franzöſiſchen Jockeis. Eine
derartige Jnvaſion franzöſiſcher Pferde hatte man
in Berlin bisher ebenfalls noch nicht erlebt

Das Legrähnis des Kammerdieners. Aus
Gmunden wird berichtet. Der mit dem Prinzen
Georg Wilhelm von Cumberland in der Nähe von
Frieſack bei Berlin verunglückte Kammerdiener Grebe
wurde hier unter nahezu fürſtlichen Fhren beerdigt-
Dem Sarge folgten der Herzog von Cumberland
mit ſeinem Sohne Prinz Ernſt Auguſt, ſowie Prinz
Max von Baden und der geſamte herzogliche Hof
ſtaat, ferner viele hundert Hannoveraner und
Braunſchweiger, die zur Beiſetzung des Prinzen
Georg Wilhelm hierhergekommen waren, die ge
ſamte anweſende Ariſtokratie Oeſterreichs und viele
andere.

Schwiegervater und Schwiegerſohn. Jn
Schönebeck geriet der Privatier Albert Heinrich, ein
angeſehener, reicher Bürger mit ſeinem Schwieger
ſohn, dem Bauunternehmer Braune, wegen Geld
angelegenheiten in Streit, ergriff in der Aufregung
einen Revolver mit dem er einen Schuß auf ſeinen
Schwiegerſohn abgab und ihn ſchwer verletzte. Jn
der Meinung, daß er einen Mord begangen habe,
richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und rtötete ſich.

Hochwaſſer in Angarn. Jnfolge andauernder
ſtarker Regengüſſe ſind viele Flüſſe in Ungarn über
die Ufer getreten. Die Hochwaſſergefahr im Gebiet
der Flüſſe Maros, Szamos und Temes wird von
Stunde zu Stunde ernſter. Schon ſind mehrere
Menſchenleben den Fluten zum Opfer gefallen. Jn
den Städten Karauſebes ſind 500 Häuſer in Reſtzca
400, in Sächſiſch- Regen 300 und in Szamoſujlvar
ebenfalls 300 Häuſer eingeſtürzt. Verluſte an Vieh
und Lebensmitteln ſind bedeutend. Jm über
ſchwemmten Wallfahrtsort Maria Radna im Arader
Komitat ſind mehrere Häuſer eingeſtürzt. Jn Szi
lagyſomlyo und MarosVaſarhely in Siebenbürgen
hat das Hochwaſſer einen Schaden von Millionen
verurſacht Mehrere Marosbrücken ſind fortge
ſchwemmt.

80 Perſonen im Kino umgekommen. Die
furchtbare Brandkataſtrophe in einem Kino in dem

portugieſiſchen Städtchen Villareal, wobei 80 Per
ſonen umkamen und viele ſchwer verletzt wurden,

iſt einer der größten Theaterbrände der letzten Jahre.
Wenn auch infolge der leichten Endzündbarkeit der
Films ſchon hier und da kleine Kinobrände verur
ſacht worden ſind, noch an den Weihnachtstagen
des vergangenen Jahres kamen in einem Kino
Großberlins zwei Menſchen um ſo ſteht dieſe
jüngſte Kataſtrophe doch einzig da. Beim Aus
bruch des Brandes ſpielten ſich entſetzliche Szenen
ab, da ſich die Gänge als zu eng erwieſen. Bei

dem Sturm nach den Ausgängen wurden mehrere
Perſonen erdrückt. Vor dem Theater kam es zu
herzzerreißenden Auftritten. Hier ſuchte eine Braut
dem Bräutigam, dort eine Mutter ihr Kind. Faſt
jedes Haus des Städtchens iſt von dem gräßlichen
Unglück mitbetroffen worden, das einen ſo ſchwarzen
Schatten auf die Pfingſtfreude der Bewohner ge
worfen hat. Die hohe Zahl der Toten dürfte die
portugteſiſche Regierung veranlaſſen, die bisherigen
Kinoverordnungen einer gründlichen Reviſion zu
unterziehen. Jn Deutſchland ſoll die Kinofrage be
kanntlich reichsgeſetzlich geregelt werden, hoffentlich
ſo, daß derartige Kataſtrophen bei uns ziemlich aus
geſchloſſen erſcheinen müſſen.

Generalſtreik der Transportarbeiter in Eng
land. Jn England wollte in dieſem Jahre keine
rechte Pfingſtfreude aufkommen, einmal ſpürte man
in manchen Gegenden noch die Nachwehen des
Kohlenarbeiterſtreiks, die Enthüllungen über das
Verhalten der engliſchen Seeleute bei der Titanic
Kataſtrophe vermochten das Jnſelvolk keineswegs
freudig zu ſtimmen und zum andern hatten die
ſtreikenden Londoner Hafenarbeiter das Signal zu
einem nationalen Streik aller Transportarbeiter
gegeben, das in allen Hafenſtädten, wenn auch
nicht begeiſtert, ſo doch entſchloſſen, aufgenommen
wurde. Wenn freilich ein engliſcher Arbeiterführer
ſich ausließ, daß, falls keine Beſſerung in der Be
handlung der Arbeiter eintrete, der Streik ſich über
ganz England, das übrige Europa, Amerika,
Auſtralien, auf die Häfen von Japan und China
ausdehnen würde, ſo dürfte das übertrieben ſein.
Jn Deutſchland wenigſtens ſind die Löhne der
Hafenarbeiter größtenteils erſt kürzlich geregelt wor
den. Die Möglichkeit eines Generalausſtandes
ſämtlicher engliſcher Arbeiterverbände iſt allerdings
nicht von der Hand zu weiſen

So iſt jetzt die Lebensmittelzufuhr nach Lon
don völlig unterbunden. Die Straßen der eng
liſchen Hauptſtadt waren nach den Feſttagen gegen
ſonſt kaum wieder zu erkennen. Es herrſchte eine
unheimliche Stille auf ihnen. Verſchiedene Schiffe
die mit Fleiſch befrachtet waren, wurden unter po
lizeilicher Aufſicht entladen. Zur Deckung des Fracht
zuges einer engliſchen Großſchlächterei waren 1200
Poliziſten notwendig, wodurch der Eindruck einer
Proviantkolonne im Kriege hervorgerufen wurde.
Wenn auch die Haltung der Streikenden bisher
noch wenig gefahrdrohend war, ſo ſind doch alle
Regimenter in und um London marſchbereit. Das
Arbeiterkomitee proteſtierte gegen die Verwendung
von Polizei und Militär zum „Schutze der Arbeit
geber, Wenn die Regierung zu extremen Maß
nahmen greife, ſei eine friedliche Entwickelung der
Streikhewegung unmöglich und die Regierung müſſe
die Folgen tragen.

Aus aller Welt.
Berlin, 28. Mai. Jn der Nähe von Tegel fand

man im Walde den ſeit längerer Zeit vermißten
Zahlmeiſteraſpiranten Bamberger, deſſen Braut

Frieda F. und deren dreijähriges Töchterchen tot
auf. Bamberger hatte Dienſtgelder veruntreut.

Dresden, 28. Mai. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich am 1. Pfingſtfeiertag in der 3. Nach
mittagsſtunde im Garten des Schützenhofes zu
Trachau. Der 15jährige Sohn des Gondelſchaukel
und Karuſſelbeſitzers wurde, als er an einer
ſchwingenden Gondelſchaukel vorüberging, von dieſer
am Kopfe getroffen. Der Stoß war ſo heftig, daß
der junge Menſch eine ſchwere Gehirnerſchütterung
und einen Schädelbruch davontrug. Man brachte
den Schwerverletzten zunächſt in den Wohnwagen
ſeines Vaters und darauf im Krankenautomobil
nach dem Friedrichſtädter Krankenhauſe, wo er
ſeinen ſchweren Verletzungen bald erlag. Der Sohn
war zum Beſuch bei ſeinen Eltern und half dieſen
im Geſchäft

Dresden, 28. Mai. Entſetzlicher Selbſtmord
Auf eine entſetzliche Weiſe hat ſich am geſtrigen Tage
die 35 Jahre alte Ehefrau des Malers Ahlich den
Tod gegeben. Die Frau, die auf beiden Beinen
gelähmt war, übergoß ſich über und über mit Spi-
ritus und zündete ſich die Kleider an. Die Frau
trug entſetzliche Brandwunden davon und ſtarb
nach kurzer Zeit.

Poſen, 28. Mai. Hier wurde der Lehrling Mu
ſial der Firma Keſſel Comp. ermordet auf der Straße
aufgefunden. Der junge Mann war mit etwa 500
Mark zur Bank geſchickt worden und blieb ver
ſchwunden Das Geld fehlt bei der Leiche

Koblenz, 28. Mai. Jm Neuendorfer Wald
wurde ein Sergeant vom 28. Jnfanterie- Regiment
ermordet aufgefunden. Der Tote, dem das Seiten
gewehr entriſſen war, hielt noch ſein Taſchenmeſſer
in der Hand.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag nach Pfingſten, vorm. 9 Uhr

Leſegottesdienſt.
Schloßkirche: Am Sonntag nach Pfingſten, vorm. 10 Uhr-

Gottesdienſt. Herr Schloßpfarrer Langguth.
Purzien: Am Sonntag nach Pfingſten, vorm. 9 Uhr-

Abendmahlsgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

hiltt, hat geholten, wird helfen
in allen Fällen, wo Sie von
Rheuma, Hexenschuss, Zahn-

J und Koptweh, Rücken und
Magenschmerzen geplagtsind.
Amol ist auch ein universelles

S Toilettemittel. Amol stärkt, erquickt, erfrischt, be-
ſebtt Anerkannt und empfoklen von hervorragenden

F Aerzten. Preis a Flasche 50 Pf. 75 Pf., 1.25 M., 2 M.
Amol-Versancdi, Hamburg.

Zin haben in allen potheken u. BDrogerien.

Zahn-Klelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Herrn 0. Sehüttaut.
Sprechzeit für Zahnkranke:

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
bis 6 Uhr nachm.

Dwil Pape, prakt. Dentiſt

Anrtzeigen. Heu und Stroh ChiliSalpeter,
ſchwefelſaur. Ammoniak,

verleiht ein roſiges jugendfriſches Antlitz

Wittenberg

8nheit

Bekanntmachung.
Das Betreten des Geländes im
Bereiche der MilitärSchwimm-
anſtalt ſowie das unberechtigte
Baden, Angeln und Fiſchen
daſelbſt iſt verboten.

Es ſind Anordnungen getroffen,
die Strafverfolgung Zuwiderhan
delnder herbeizuführen.

Königliches Garniſon
Kommando.

Diejenigen Gewerbetreibende,
welche zum Schützenfeſt einen

Buden- reſp.
Verkaufsſtand

haben wollen, werden aufgefordert,
ſich ſchriftlich bis zum 3. Juni
bei unſerem Schützenmeiſter, Kame
rad Gaſſe, zu melden.

Der Vorstand des Bürger
Sohützen-Vereins.

Eine kleinere Wohnung
zum 1. Juli im früher Schellen
berg' ſchen Hauſe, und

eine größere Wohnung
Hinterſtraße Nr. 9 zum 1. Okto
ber zu vermieten.

Näheres bei W. Grahl
1 Pfanhahn nebſt Hennr
iſt billig zu verkaufen.

Carl Müller, Gold. Anker.

verkauft Wilh. Riethdorf.
Verkaufe, um damit zu räumen,

einen Poſten

Dachpappe
zum Einkaufspreis,

Fran Schön.
Daſelbſt iſt eine Wohnung

zu vermieten.

Reisfuttermehl,
Exrdnußmehl,
Baumwollſaatmehl

find jetzt die billigſten Milch-
und Maſtfuttermittel.

Zu haben bei:

zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohn.

gehört zur Herstellung eines
halben Liters

Köstritzer
Schwarzbieres
aus der Fürstl. Brauerei Köstritz.
Daraus ergibt sich der auch ärzt-
lich anerkannte hohe Wert des alt
berühmten Köstritzer Schwarz-
pieres, das relativ wenig AlKohbol
hat, als Nähr-, Kraft und Ge-
sundheitsmittel für Rekonvales-
zenten, Blutarme, Bleichsüchtige,
Nervöse, überarbeitete, Schwäch-
liche, stillende Mütter u. Wöch-
nerinnen. Köstritzer Schwarz-
bier ist ein vorzüglicher Haus-
trunk und ein woblſbekömmliches
Kneipbier. Jede Flasche muss
ein Etikett mit dem Fürstlichen
Wappen tragen. In Annaburs
nur echt bei H. Vollmann und
Carl Mörtz.

Brockmann's

Buntterlkgallc.,
Marke „Zwerg“,

iſt zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohn.

Kali 40 V
habe von friſcher Sendung noch
billig abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.
c

Kleiderſchränke von Mk. 24 an

Vertikows e 26Spiegelſchränke
Bettſtellen SSpiegel von 20 Pfg. an
Küchentiſche von Mk.
Küchenſchränke 16

Panneelbretter, Eckbretter,

u. ſ. w. verkauft ſpottbillig

W. Sählbrandlt.
NB. Auch iſt daſelbſt die Laden

Einrichtung zu verkaufen.

Cocoskuehen
trafen wieder ein bei

Malta-Kartoſſeln,
ff. Matjes- Heringe

u Stück 25 Pfg.,
empfieh J. G. Fritzſche.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Küchenrahmen, Handtuchhalter

Adolf Weicholt, Prettin.

weiße ſammetweiche Haut und ein reiner
zarter, ſchöner Feint.

Alles dies erzeugt die allein echte
SteckenpferdLilienmilch Seife
à Stück 50 Pfg. ferner macht der

DadaCream
rote und riſſtge Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei
Apotheker Schmorde, 0. Schwarze und
Hermann Reich.

Wenn Sie
S nicht eſſen können, ſich unwohl

fühlen, bringen Jhnen die
W ärztlich erprobten

Kaiser“s
Magenfeſernin -Caramrllen

ere Hilfe. Sie bekommen gub t der Magen wird
wieder eingerichtet und geſtärkt
Wegen der belebenden und erfri

S chenden Wirkung unentbehrlich
bei Paket 25 Pf. Doſe
s Pf. zu haben in Annaburg

bei Schmorde, Apotheker,
Schwarze, Droögerie, und

Theobald Schunke (Otto Rie
mann VNachſl.)

J SStrombeſtes Mittel zum Strohhutwaſchen,
Paket 25 Pfg.

StrohhutLack
hell, braun und ſchwarz, a Flaſche
30 Pfg., hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.



„Waldſchlößchen Annaburg. e Bürger
Sonntag, den 2. Juni, von Nachm. Uhr ab: Schühzen- -Perein.

Sonnkag, den 2. Juni, von
nachm. 3 Uhr ab:

ist infolge der ausnahmsweise verdoppelten Extravergütung Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg- Schießen.
bei Auftragserteilung bis 20. Juni um durchschnittlich

Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.Mark 26, billiger ösear Manne Mttenbert el 23
per 10000 kg als im Herpet. Atelier für feine Damen Schueiderei. „Militäriſche

Eleganter Sitz. Gute Verarbeitung Solide Preiſe. J Kameradſchaf
Reichhaltiges Lager neuester Kleiderstoffe- lAnfertigung von Jacket-Koſtümen, Straßenkleidern, Sportkoſtümen r er I. Juni er.
jeder Art, Ball Geſellſchafts“ und Braut Toiletten, Bluſen,Koſtümröcken 2c. in allen Ausführungen Mon natg- Yexſ d lung

e Trauerkleider nach Maß innerhalb 24 Stunden ten.
Für Trauerfälle: Schwarze Bluſen und ſchwarze Koſtümröcke im Vereinslokal a

in allen Weiten ſtets vorrätig.

Am 1. Juli treten die höheren Preise in Kraft.

G. m. b. Berlin W 35.
Thomasphosphatfabriken

fern Marke
28 Dortwunil. Thomassehlarkenmahlwerk

wen G. m. b. H. Dortmund.
„Naxhütte. kisenwerksges. Maximilianshütte Naxhütte
L Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickanu i. Sa.

Kaninchenzuehtverein
Annaburg und Amgegend.

Sonntag den 2. Juni, abends
8 Uhr: Monats-WVersamm-
lam c im Vereinslokal zur „Wein

Erhältlich in jeder Düngerhandlung oder bei obigen Firmen.

Wir bitten auf Schutzmarke bezw. Firmenaufdruck und
Plomben zu achten und warnen vor minderwertiger Ware.

T e traube“. Der Vorſtand.Achtung Rncdſahrer Des belbentattge Mechmter I Gold. Ring
e Koch and Konditor-Kaatige. Operationetiue, Sonntag, 2. Juni, von 4 Uhr ab:e Bevor Sie ein Fahrrad kaufen, wollen Netegertchüreen ung eonatigeSie erſt mein Lager anſehen. e stark schmutzende Wäsche, e n Tanzmu i.

Keine minderwertige Ramſchware! Aeren Reinigung echuer ang mine ist e e
Ich führe und verkaufe nur wielendielebt. roteh a grändiiet a. geriet Amen tieren Aerned wozu freundlichſt einladet

Original Fahrräder Erprobt u. gelobt! A. Däumichen.mit ver Fabrik Marte verſehen. Guten Gummi 1 Jahr Garantie tier ta Otieinelpeteien alemeis iore Aoher's Neu g w alt.
Continental- und Exceelſior-Fabrikate (Laterne, Glocke und ſämt- e ine co, Böſes Aen ab alpeltebten

Carl Mörtg.Malta Hart ffeln Gegen höſen Huſten

artig Waltgott's echte Bnkalyptus-
at e9 rin z m Nenthol- Bonbons A Pack 25 und

W 50 Pf. nur in der Apotheke.

lichem Zubehör) von 75 Mark an. Spezial Fahrräder 60 und e s e 8 von 4 Uhr ab:T r Meru Schläuche e in nur prima tenkel e S ntag. 2 Junte vonnalität eparaturen an allen Fahrrädern, ganz gleich, wo die k.ſelben gekauft ſind, werden ſchnell und billigſt ausgeführt. «GGNCKhmwaaaaeaaaaaaaaaaeeaeeee e anzu

auch an eng h Ueber e e el. Rot Ergebenſt ladet ein
Orten Obrar Aen en S Se b. Ramburg und Berlin G SAnnbarger S

Se Geſellſchaftshaus.z C C am ſellſchaf she Junix Poetzsoh- Kaffee en ernſ h n e
m 5 Pewah Kut in e re ten rbeiter- Verein im Saale desW. A. Panick, Uhrmarher, e nee engsceh, in der UwgAnnahurg, lessen, Seonoveln, herzherg. duahtäts Marhe n in ten er e We

aufsstellen. 5 ra7 De D e i ab, wozu Freunde und Gönner desm l h t J s Vereins hiermit höflichſt eingeladen7 r en an e Achtung ſind. Der Vorſtand.e T Silher Hocheiten, in versilbert und echt Junges Roßfleiſch, friſche Bürgergarten.
m er, 0,800 gestempelt, sowie dazu passende Sockel m Leber ff Wurſtwaren Sonntag 2. Jnnt, von a lthr abn und Glocken in reicher Auswahl stets am Lager. n S empfeht g, 2. Juni,

e e e 9 58 Bei Barzahlung 5 Proz. Rabatt. s O Utto's Rohschlächterei Tan muſtk.e z l w J Annaburg, Mühlenſtr. Er 5r S rgebenſt ladet einW W a an a e e a e e e e S Dürk hie S
Fah o r r

en spielend ſeichten Laut S
e unverwüstlichean Bau

bestechende Eleganz

Zlitzableiter
nach den neueſten Vorſchriften der Provinzial FeuerSozietäten und da empfiehlt Viſitenkartan Kirchen, Schoruſteinen und ſonſtigen Gebänden t olemais S oparetur astig. iſi enkartenAuherſt preizwerte n Neuneit J. G. Hollmig's Sohn. fertigt ſchnell und ſauber

„Leichte Kettenlose ſ. Magdeburger H. Steinbeiss, Buchdruckerei.Falkenberg. R. Hofmann.
Fernruf Nr. 100. ſtaatl. gepr. Blitzableiterverf.

M als Herren u. Damenrad Heterdar Sauwuerlaoli l. eſaure, Senf und Für die uns in so rei-G k S chem Masse zu teil ge- SPfeffer urken vwordenen Glückwünschee s empfiehlt und Geschenke anlässlich 8m e J. G. Fritzſche. 8 unserer silbernen Hoch- SVertreter Min. Gran,, e eit Sagen wir allen hier-

Annaburg. S S

I Nahmaschinen, Centritugen
Motorwagen.

25 an S

mit herzlichen Dank be-Für Tourxristen! S sonders danken wir dem Sin Kattun, Organdy, Mull, Battiſt, Selbſtmarinierkr Heringe Gis u. Grfriſchungsbonbous e
der Militärischen Kame-Mouſſeline, Seide, ſchwarz weiß und farbig ff. geräucherten Lachs R. Selbmann, Torgauerſtr. 29. S radschaft n die uns er

in großer Auswahl pfiehlt 3 S u usroß b J. G. Holmig's Sohn. Glättolig, Aug. Hempel m Frau. S
a St gläCarl Quehl, Annaburg. hHaffeeſitrier Papier ehe e e

in Rollen und Bogen, ſcheuern des Halſes. Zu haben bei Redatnon, Du d Verlag
nung nun uns wunnn v empftehlt Herm. Steinbeiß. Hermann Reich, Friſeur. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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